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Vorwort
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… richtig, ein schwarzes Loch, ein zweites, wenn Sie das bitte unterscheiden wollen – hier kommt die Auflösung, besser die Befüllung, es ist auch ein Geschäftsmodell: Kredit schultern und prolongieren in der Hoffnung, besser noch der Gewißheit, daß andere dafür einstehen – schon sind wir auf dem Weg ins Pandemische, damit sind Sie ja vertraut. Denn du kannst ‚Es‘ (verfilmt!) so wenig einhegen wie ein free wheeling virus (auch verfilmt!).


Da hilft keine Grenzkontrolle – wenn an einer Ecke die Halterungen reißen, brennt der Globus! Das Kapital bzw. sein Rest, wie üblich ‚scheu wie ein Reh‘, ist flüchtig, wie DONALD (DUCK!), wenn Ungemach droht, ‚Husch‘ steht dann am Bildrand. – Vielleicht ist Ihnen ja die Caldera vertrauter, unter dem Yellowstone Park, oder unter Neapel
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– sie messen unentwegt und wissen dennoch nicht, wann es passiert, nur daß der Treibsatz aktiv ist. – Doch vorher wird das Corona-Virus die Verhältnisse ordentlich aufmischen, wofür das schöne Bild übrigens von erstrangiger Bedeutung bleibt. – Start noch in dieser Periode!


Was noch, der 75. Jahrestag hält an, zieht sich durchs Jahr, auch wie eine Seuche, nie wurden die Ereignisse so schonungslos in Bild und Ton gesetzt, auch davon bleibt einiges hängen hier – dann D 1 bis D 5, Themen, welche die Republik prägen, auf die eine oder andere Art, ja zu Prägungen werden können. – Das alles ist kein Grund für das Anspringen des Blutdrucks, solche Präsenz von Ereignissen appelliert nur an das bekannte ‚Aufgemerkt‘!




2019


1.7. Um 7 mit Jonas zur Fähre und weiter nach Nutzhorn in den L.earn 2-Workshop. Nachmittags kommt Uwe rein und übernimmt mit 250 Anschlägen/Min., abends sortiertes Feedback. – Ab jetzt mit Elvis-Einlage in jedem Workshop, meint er noch – so richtig raus aus der Komfortzone – ist gar nicht außerhalb, meint Jonas beiläufig, Recht hat er. Der zweite Tag nur im Anwenden, Probieren von Kommunikation, mit den einfachen Helfern, bis zum Elevator-Talk und der Rolle des fahrstuhlfahrenden Tim N., nimmt Jonas mit dem größten Vergnügen.


3.7. Heute ist ja Hochzeitstag, bemerkt Marion beim Frühstück, das erste Mal! Und noch: ich will keine Blumen – ok, ich brate also den Lachs auf dem Grill mittags und wir ‚gucken mal‘ – Marion kommt zurück – und ich kriege ein Geschenk, ein feines ledernes Portemonnaie, packe gleich um. – Erst will er mit nach LV und dann hat er keinen Urlaub mehr in 2018, ich wache nachts auf und bin stinksauer – noch was quält mich, die geheime Riesenaktion Verona zum 30. Jahrestag, wegen meines Wunsches, Jahrestage so richtig auszustaffieren – morgens geht’s wieder und ich überweise den Rest.




Fangen wir mit der Bildungsrepublik an, wie im Januar, das ist in meinem Nähkästchen D 4, wie Sie bitte erinnern wollen. Hierzu die Arbeitshilfe des GIORGIO AGAMBEN, der sagt: die Kette ‚Subjekt – Wille – Entschluß – Handeln‘ ist eine Schimäre! Sollen wir also unsere Bildungs- und Ausbildungsstätten gleich zumachen? Der Mann ist schließlich Philosoph. Was nicht heißt, daß er’s wissen muß – aber begründete Zweifel haben darf – dafür wiederum mußt Du kein Philosoph sein, guxdu:


ich blättere um – und STEFAN PLAGGENBORGS umseitiger Bericht von der ‚Sowjetisierung der Geisteswissenschaften‘ erscheint wie der Probelauf des Philosophen! Direkt darunter JOCHEN ZENTHÖFERS Plagiatsforscher-Bericht, zum wiederholten Mal: da die Universitäten in ihrem Präsentationswettbewerb gerne hohe Promotionsmengen (obacht, Planerfüllung!) vorweisen möchten, sind sie an qualitätsgeleiteten Maßnahmen und Restriktionen wenig interessiert. Das Posieren, das Er-Scheinen wird prägend, wie die ‚Super-Star‘-Sendung – im Zeitalter ubiquitärer ‚Plattformen‘ hat sich die Eitelkeit zur Sucht beschleunigt – bleibt nur noch die Langeweile des Zelebrierens – wo ist mein Kostüm!


Nun STEFAN PLAGGENBORG aus Bochum, der den langen Abstieg der Bildungs-, Ausbildungs- und Wissenschaftsorganisation von den Bologna-Anfängen bis zur aktuell qualitätsvernichtenden Entfaltung aufzieht – womit er GIORGIOS Ratlosigkeiten in die Gewißheiten und in die Hände dieses abgründigen EU-Personals überführt. Der berüchtigte ‚Bologna-Prozess‘ startete 1999 mit kräftigem Neigungswinkel – Studium verschult – streng auf Verwertbarkeit ausgerichtet – als Lebensphase entwertet, Motto ‚mach hinne‘ – ‚die Ruhigstellung der historisch renitenten Studenten … voll und ganz gelungen‘ – nächstens das Finanzierungssystem Forschung als Gängelung der Forscher, hier kommt’s weniger ‚neo-liberal‘ heraus, wie gerne geätzt wird, präziser als ‚strukturelle Sowjetisierung‘, weil stark adaptiv zum Planverfahren der Sowjetunion: Leistungsvereinbarung mit dem Produktionsziel hoher Absolventenmengen, sonst Mittel-Kürzung! – Dazu kontrollierte Drittmittel-Kennziffern mit Sanktionskompetenz – aus solcher Planwirtschaft wird Tonnenideologie: die Kennziffern steuern die Qualität der Produkte und das Verhalten der Produzenten – das fällt irgendwann auf und die Anwender fragen: was für Abgänger schickt ihr uns da? – Die Produzenten fragen nach unten: was für Abiturienten schickt ihr uns bloß? – 30 % schaffen die ersten Semester nicht, die meisten schleusen wir durch – von ‚sinnlosen Dialogen‘ spricht der Autor.


In der Plan-Sprache wird nach Kennziffern ‚Ausschuß‘ produziert, den der Staat auch noch prämiiert, so SP. In voller Studierfreiheit werden Credit Points gejagt, ohne je den Hörsaal von innen gesehen zu haben – heraus kommen ‚Attrappen von Uniabsolventen‘, formuliert der Autor, ‚auch sie zählen zu Tonne‘.


Sodann zum ‚Betriebsmanagement‘, oder universitärer Obrigkeit als Interessenvertreter des Staates – Hierarchisierung der Organisationen – Schulterklappenorientierung – ebenso in den Instituten nach ‚Bearbeitern des Drittmittelschürfens und Bummelanten‘, stabilisiert durch ‚institutionelle Hybride‘, der ‚übergriffigen Anmaßung‘, schließlich gar ‚intervenierender Besserwisserei‘ – der ‚Primat des Kollektivs‘, signifikant im bevorzugten ‚kollektiven Drittmittelantrag‘, zieht die Entwertung individuellen Forschens nach sich – Formatierung von Geist und Verhalten schließt die Betrachtung ab: Konformismus und Servilität, worüber Wissenschaftspolitiker und Hochschulmanager thronen: ‚Anhänger der strukturellen Sowjetzone‘.


Die ‚gigantische Mittelverschiebung‘ in den Universitäten in betriebswirtschaftlich codierte ‚Controlling-Systeme‘ beschreibt kurz drauf MARKUS STEINMAYR (25.9.19). Unter der Floskel einer ‚adäquaten Governance‘ vollziehe sich ein ‚Aufwuchs an zentralen und dezentralen Managementpositionen‘ bei Stagnation im Bereich der Lehre – unter der ‚Organisation Hochschule‘ verschwinde die ‚Institution Hochschule‘ mit ihren Kernwerten der Freiheit von Forschung und Lehre – die ‚numerische Sprache der Kontrolle‘ sowie Überwachung durchziehe die Papiere, die ‚Zahlenkolonnen und Excelwüsten‘.







Seit den 90er Jahren kommen diese Maßstäbe für Wissenschaft aus dem Monstrum EU, Verneigung vor solcher Zusammenfassung aus dem Maschinenraum von Wissenschaft und Ausbildung. – Wenn Wahrnehmung auf die schiefe Bahn gerät, also von fataler Selbst-Codierung gesteuert wird, siehst Du ringsum nur noch Kernschmelze – wenn aber die Themenfolge wie ein perfektes 5-Gänge-Menü vor dir liegt, allerfeinst abgeschmeckt, wie Hypothese – Ausarbeitung – Finale, dann mußt du auch servieren! Und es kommt ja nicht zum Höllenfeuer, sondern verharrt bei gemütlicher Zimmertemperatur, wie der 2. Hauptsatz der Thermodynamik, wie Schnittchen von Mutti. – Das war’s wieder!


Zur Feier unseres Tages wollen wir mal raus und fahren zur ‚Breminale‘ – der Osterdeich auf einen Kilometer mit Zelten und Ereignissen dichtgesetzt, darunter ‚Traveling John‘ mit feinstem Sound, nahe an Graceland heran, ‚Fat Willy‘, nackt, Schweiß in Glitzer mit Bauch, aus der knappen Hose schwappend, talking bull shit, aber höchste Aufmerksamkeit ringsum – fast schon wieder raus, auf der letzten Bühne eine junge Frau am E-Klavier, mit einer Virtuosität, als tanze sie mit dem Instrument, ohne einen Blick auf die Tasten finden ihre großen Hände jeden Akkord, jeden Lauf – und dazu ein Gesang, irgendein Südstaaten-Dialekt, denn sie kommt aus New Orleans, STEPHANIE NILLES – das dicht stehende Publikum applaudiert. Beide zurück und sie legt nochmal einen Abgrund von Klavier und Stimme hin, erschlägt bald das Instrument – ewig nicht so einen Auftritt gesehen! ‚Fuck Off Grizzly Bear‘, die als memory mitgeht, diese rauchige Stimme aus dem French Quarter – ihr ‚St. James Infirmary‘ ist dort mit Bass zu hören, mit dieser inszenierten Stimme, die über den Horizont zieht, nearby Amy Winehouse.


Dazu den besten Gin Deutschlands, mit Schwarzwaldtrüffel verrührt, also den ‚Boar‘ aus Bad Peterstal, reines Kurmaterial. Das Zeug wurde in Las Vegas, wo sonst, auch noch zum weltweit besten Klaren gekürt, faßt Peter Badenhop seinen Gin-Kürlauf zusammen.





4.7. Zurück in die EU-Arena: ‚Sie hat die DNA der europäischen Gemeinschaft‘, frohlockt Versteher MACRON mit beiden Augen auf URSULA VON DER LEYEN, geboren in Brüssel. Besser geht’s nicht, mit ihren ‚ausgezeichneten Französisch-Kenntnissen‘ wird sie verstehen, was Monsieur möchten. Die Arbeitssprache der Kommission ist schließlich perfekt französisch.




Nachdem solch Ergebnis in Sichtweite kommt, ist es die SPD, die fundamental gegen diese Personalie aufsteht. Sie solle die Koalition verlassen, plädiert SIGMAR GABRIEL aus gegebenem Anlaß. Das ist qualifizierte Orientierungslosigkeit, die jetzt auch im europäischen Format ‚politischen Auftritt‘ zugunsten von unreguliertem Dreisprung aufgibt. Gespenstisch, wie die Führungs-, Volks-, ja Regierungsparteien den verbliebenen Halt des Landes untergraben.
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‚Titanic grüßt 2000‘, 1999 – Wachskreide, Acryl auf Papier – 42x57 cm







Die Migrationspolitik der Kanzlerin bemüht ja lange schon europäisches Format und bewirkt kontinuierlich Spaltung. Das wird aktuell in der Causa CAROLA RACKETE mit ihrem Schiff deutlich. – Auf den ‚Kanzler-Flucht-Reflex‘ hin ‚gleichmäßige Verteilung!‘ gingen die Länder ihrer eigenen Wege. Und so hat die ‚Sea Watch‘-Affäre, nach dem geschlossenen Aufschrei hierzulande, das Zeug, neben einer ‚besten Feindin Italiens‘ dessen ‚schlimmste Freunde‘ zu küren, meint Matthias Rüb. Auf dem Außenposten Lampedusa erhielt der Lega-Kandidat 46 Prozente. Angela Merkels Wort, wenn sie denn spricht, verhallt zusehends.


Die Europafröhlichkeit brachte gerade HEINRICH AUGUST WINKLER auf den Plan, gelegentlich der Kandidatenkür zur Kommission der EU (29.6.19). Im Verhältnis der EU-Institutionen zu den Nationalstaaten stellt er fest: Straßburg ist kein Parlament im Sinne der westlichen Standards, wozu insbesondere das Prinzip ‚one person one vote‘ sowie einiges Weitere gehört – denn es gibt auch kein ‚einheitliches europäisches Staatsvolk‘. Der Kommissionschef bedarf einer qualifizierten Mehrheit im Rat (der Exekutiven der Staaten) und der einfachen Straßburg-Mehrheit.


Zum Eigentlichen: der deutschen Sonderrolle des Super-Europäers, der die Straßburg-Versammlung als Ausdruck ‚europäischer Demokratie‘ feiert – was von Presse, Politkern und Professoren ‚erstaunlich unkritisch rezipiert‘ wird – und daher ‚Züge eines erfolgreichen ‚framings‘ angenommen‘ hat, die klaren Feststellungen des deutschen Verfassungsgerichts von 2009 ignorierend: in keiner Hinsicht!


‚Bemerkenswert‘ findet der Autor die Ignoranz dieses Sachverhalts durch ‚einen Teil der politischen Klasse‘, einen großen, sei hinzugefügt – nach dem ‚Zugrunderichten des deutschen Nationalstaats‘ sei diese, ich nenn’s ja Europaflüchtigkeit, eine ‚allzu deutsch zentrierte Form des Lernens aus der Geschichte‘, denn das gibt’s in kaum einem anderen Land – und es erregt (erneut) das Mißtrauen der befreundeten Umgebung – MÜNKLERS weitere pragmatische Fingerzeige in dieser ‚multiplen Krise der EU‘ lasse ich weg – das Land schleppt einen Mangel, eine Unfähigkeit zur Auseinandersetzung mit dem gesellschaftlichen shut down in den verklontesten Formen mit sich, wie etwa Amerika seinen Rassismus.





5.7. Häppi Börsday, heißt es – meine liebe Frau plädiert für Hinfälligkeitspunkte anstatt Lebensalter, das sei ja uncool. Nach Frühstück und Einhandgeschenk wird geputzt, nach Vinyl-Zeit, leider reicht eine Platte nicht, Graceland, so kommt Bob Marley (1968) drauf, bis die Hütte sauber ist. – Der zweite Lauf über die Breminale fiel deutlich ab gegen den ersten Tag, das ist wohl oft so, beim zweiten Mal.




Was ist der Auftrag demokratischer Verfassungen? Die ‚Bändigung der Eliten‘ oder die ‚Einhegung der Volksmassen‘! In diesen Polen steht KLAUS BRINGMANNS ‚Das Volk regiert sich selbst‘, rezensiert von Michael Sommer (3.7.). Beschrieben wird der Bogen von der Parteiendemokratie in die ‚oligarchische Komponente des Parlamentarismus‘, den der Autor in Schlüsseltexten ‚fesselnd wie plausibel‘ erklärt. – Die Einhegung der Volksmassen scheint das kleinere Problem, größer die Bändigung der Eliten.


Vielleicht ist da der Wink des CHRISTOPH MOES, ‚Abgabenlast sichtbarer machen‘, eine direkte Ableitung. Denn die Finanzierung des elitären Betriebes und seiner Versprechungen ist in der ‚Wählerbestechungsdemokratie‘ (Zitat AM aus Asien) schließlich fundamental. Da hat die Verteilung der Handsalben auf ein Geflecht von Steuern, Abgaben, Gebühren fast verwirrend Methodisches – allein die Beschränkung aufs Steuerliche ist ja staunenswert: auf hundert Erwirtschaftete fließen dem Kassier an Steuerarten zu, daß es eine Art hat, Körperschaft, Gewerbefleiß, Solidarität und Mehrwert addieren sich gerne auf 50 bis 55 %.


Nun also CM, der in den Entgeltabrechnungen landauf, landab eine Verteilung der Zahllasten sieht, die das Ausmaß des Arbeitgeberaufwands eher verschleiert: ihre 50 %-Last in der Sozialversicherung gehört natürlich in die Bruttolohnsumme, die damit für den Mitarbeiter sichtbar höher läge, im 4000-Euro-Beispiel an Steuer&Soziales knapp unter 50 %. Was rechtlich nicht erforderlich ist, könnte aufklärungshalber geboten sein – warum macht das kein Arbeitgeber?





6.7. Migration: der Ex-Bürgermeister auf der griechischen Insel Chios wurde abgewählt (wie auf Lampedusa) – sein Nachfolger predigt den Hass auf die Türken, ein Volk, das ‚in Blut watet, stets hinterlistig und gefährlich‘, Befeuerung der Wut auf die ‚Migrantenhorden‘, auf die ‚Bastarde des Westens‘, sprich die EU. – Das EU-Türkei-Abkommen vor drei Jahren sei großes Versprechen ohne Umsetzung gewesen, so Michael Mertens: weder werde zügig über den Status entschieden, noch werde abgeschoben, so lungerten die Migranten in den Lagern – beiderseits des Zauns Frust und Wut – dann machten sie sich illegal auf nach Westeuropa – dazu motiviert von ‚sogenannten Aktivisten, jungen Westeuropäern, die Chios als Abenteuerspielplatz für ihre politischen Phantasien sahen‘.




Neue Migrationsstudie des Berlin-Institutes bestätigt die Bedeutung der Migrationspolitik für das Migrationsziel: ein weitestgehend wirkungsloses Regelwerk macht es attraktiv für Migranten, die EU als eine der reichen Zonen des Erdballs anzusteuern. – Dahin wollen vorzugsweise 20- bis 40-Jährige, welche die hohen Kosten stemmen können – aktuell 400.000 verharren hierzulande im Lager-Koller.


Im siechenden Sozialismus Venezuelas herrscht das System der Todesschwadronen: an die 7000 Ermordete zählt ein UN-Bericht im Land mit explodierender Kriminalität, Massenarmut & Massenflucht. – Dagegen Leipzig! In 15 Jahren von Platz 334 auf Platz 104 im Attraktivitäts-Ranking, geht doch.


Die Kunstsammlung NRW erhält GERHARD RICHTERS ‚Mauer‘ – geschenkt! Das ist riskant, denn die SPD-Regierung betrachtete den Laden als stille Reserve für Haushaltslöcher und verscheuerte gelegentlich, was so ging im Markt. Aber es gab ja einen Wechsel und damit möglicherweise einen weniger groben Umgang mit Kunst.


Vom ‚Habitus der Nationalen Front‘ spricht ein Leserbrief mit 40 Jahren DDR im Gepäck – dieser Habitus kennzeichne den Umgang mit der AfD, ummantelt mit kathederhafter political correctness, der sich selbst katholische Bischöfe unterwerfen – evangelische ja ohnehin, bleibt anzumerken, fern ihres Auftrags.


Bremen bei 33.500 Verschuldung pro Kopf, Hessen unter 7000, beide machen 500.000.000-Anleihen zu Null – Türkei bietet im Großformat zu 6,25 %, was ist besser? Saudi-Arabien macht über acht Jahre Angebot zu 0,75, über 20 zu 2 %. Was schlagen Sie vor? – Wo liegt Ihre Kompetenz? – Wies allgemein steht, erfahren Sie in Kürze, guxdu 6.9.


Und welches Potenzial die EU hat, demonstriert das Konglomerat anläßlich der Neubesetzung seiner Spitzensessel. Von CHRISTINE LAGARDE über URSULA VON DER LEYEN, die das sklerotische Militär-Netzwerk Materialbeschaffung ja auch nicht entflechten konnte, bis hin zur europaweit einzigartigen Aufführung der 16 deutschen Sozialdemokraten mit ihrem Anti-Leyen-Manifest – man kann über alledem nur zum Brexiteer werden, resümiert Michael Hanfeld (4.7.).


Umluft: auch D 1 spitzt sich zu, in der Hand von SVENJA SCHULZE, die gleich drei Gutachten in Auftrag gibt, um steuerliches Aufsatteln auf Treibstoffe, Öl und Gas zu motivieren – das gebietet natürlich ein Votum gegen den Emissionshandel, dem die Auftragnehmer nachkommen. – Und warum dieser ewig teure Weg über den Kassier, der seinem Ruf wieder alle Ehre erweist: Plünderer?! – Ei weil’s Umverteilen der einzige Modus ist, den diese Resterampenpartei noch glaubt, in klingende Stimmen verwandeln zu können. – Denn, zur Erinnerung, ihr Flughörnchen, während beim Emissionshandel die Mengen im Fokus stehen und zielführend sind, stehen im Steuereintrieb die Einnahmen (wer hätte es gedacht!) im Vordergrund, womit man nach Kräften den Sozialmeister spielen kann – du kriegst ja was zurück, Klima-Prämie, du aber nix, gell! So schaffen sie sich ihre politischen Spielzeuge.


HEIKE GÖBEL stellt heraus: ‚der mangelnde Klima-Nutzen scheint die Anhänger der CO2-Steuer gar nicht zu interessieren‘, die auf 12 bis 25.000.000.000 Zusätzliche gieren. – So siehts auch GEROLD BRAUNBERGER Tage später: die stupende (SPD)-Max-Steuerpolitik kostet die Union seit Jahren Stammwähler, vulgo Vertrauen in die Entlastung der Zahlungsunterworfenen ‚an anderer Stelle‘ – von der ‚kopf- wie führungslosen SPD‘ sei eh nur Bruch zu erwarten … – du wirst depressiv: das ist das Führungspersonal des (noch) Wirtschaftsriesen im Sandwich. – Gleich drauf, (Obacht Mundwerk, sorry, -art) Schlaach midde Wixberschd, die Fehlbesetzung Wirtschaftsminister wird erneut annonciert – ‚er tut nichts‘, ruft Gesamtmetall-Chefe.


Zum Abgang: die ‚Big Five‘ (guxdu Bd. 11, letzte Seite) in der Weltrangliste stabil, nach Börse bei 4,2 Billionen, die Biggest German Five bei 0,43 Bios, trotz Anstieg um 28 % zuletzt, noch zwei unter den größten Hundert, Gott schütze unseren Mittelstand, danach geht’s ab ins Laufrad, Herrschaften, ohne Altersgrenze! – Hier noch einer, der zwei Drittel in die Baumkrone jagt: die Profitquote von Facebook, aus 56 Milliarden Umsatz bleiben so 22, nach ein paar bummeligen Steuern, wie hoch ist die Quote also, ihr Rechenschieber? Klar ungerecht, aber Fakt, einzige Chance: ein Kommafehler.


Jährlich 700.000 US-Immigranten, call me ‚Neubürger‘, in 2018 756.000, ‚das großzügigste Einwanderungsland der Welt‘, meint Vice Presidente. – In die 30 Länder Europas kamen 714.000 in 2018 (27.2. afp).


ARTHUR ‚ATZE‘ BRAUNER ging, kurz vor 101 – schöner Trost.







Eine Rutsche aus dem Cabaret MATHIAS RIECHLING (66) live, es ist die Hölle – wie die ‚Botschaften übers Beben des Raumes‘ von SIBYLLE ANDERL.





8.7. 7 Uhr raus – Fähre – Uwe – zwei Tage Bad Zwischenahn – Publikum sehr jung, viel handwerkliche Hilfe und ein sehr unterhaltsamer Abend – es bleibt beim Motto, zügele dein Begehren.


10.7. Wieder 90 Minuten auf dem Stuhl des Zahnarztes – Abends – nach sieben Jahren – wieder in den Probenraum, gegenüber ‚Gebein‘ – man meinte, den FREDDIE FRINTON könnte ich doch geben, der fehlte ihnen, so schrieb mich Stefan an, Org-Union Theater, mit Original am Schluß – würde ein proof of the pudding.




Frauen und Kinder bekanntlich unter strenger Zucht in Rußland, Todesfälle 2013 bei 12000, alle 40 Minuten kommt eine Frau durch Verwandte ums Leben, 2000 Kinder und Jugendliche nehmen sich jährlich das Leben, berichtet FRIEDRICH SCHMIDT anläßlich des Todes eines Mannes, der drei Töchter über Jahre mißhandelte und vergewaltigte, sie haben ihn erschlagen und erstochen – der gottesgläubige Kirchgänger nannte sie ‚Sünder, Ausgeburten der Hölle und dreckige Nutten‘. – Unter weitreichenden Kommunikationsverboten wurden die Töchter aus der Haft entlassen. 97 % derartiger Gewaltverhältnisse kommen nicht vor Gericht, ein gerade eingeführter Straftatbestand ‚Prügeln in der Familie‘ wieder gestrichen wegen Widerspruch zu ‚Traditionellen Werten‘ von Familie.





11.7. Migration: der Mörder der 14-jährigen Susanna erhält das Urteil ‚lebenslänglich‘ des LG Wiesbaden. Die Gutachterin bescheinigte allerlei Dissoziatives. Der Vorsitzende Richter betont, die Tat habe nichts mit der Nationalität oder dem Status als Asylbewerber zu tun – Bresche für das Tatstrafrecht, rechtsstaatlich also selbstverständlich und klarstellend – hätte er den Täter in den sozialen und kulturellen Zusammenhang seines Lebens gestellt, wäre es Volltreffer – 14-jährige Jung-Frauen werden im islamischen Milieu gerne ‚verheiratet‘, in eine häufig zwingende Gefolgschaft, die zu verweigern entsprechend lebensgefährlich ist. Diese Anspielung zu unterlassen, hatte der Richter Gründe.




Des Richters zweite Exklusion des Asylstatus grenzt gleichfalls in gebotener Form ab, womit jedoch ein weiterer Erklärungszusammenhang herausfällt: der Täter lebt seit drei Jahren mit abgelehntem Asylantrag, vulgo ausreisepflichtig, ziemlich ziel- und sinnlos mit anderen jungen Männern im Asylheim – also unter seinesgleichen, die sitzen, stehen, warten, auf was eigentlich – sie wußten es, vergessen es, wissen es nicht mehr – nach dem Warten kommt das Hoffen, dann die Wut, dann der letzte Strohhalm, gefolgt vom Ausbruch – dem Täter fehlt die Kasernendisziplin, er bricht aus – dass es dabei dissoziativ zugeht, versteht sich – das wird auch bei Etlichen der Fall sein, die sich noch im Griff haben, in ihrer Unterkunft.


Was den kulturellen Kontext betrifft, so zeigt der Prozeßbericht (JULIAN STAIB) Widersprüchliches unter dem Schirm politischer Korrektheit. Seine stupende Frauenverachtung ‚Sie ist halt tot – ich habe doch nur ein Mädchen totgemacht‘ – er wollte Jungfrauen, ‚Schlampe, die noch keiner hatte‘, seine ‚Sonderrolle‘ als Ältester unter neun Kindern/Jugendlichen illustrieren bei aller Pathologie den kulturellen Raum, der diese Verachtung macht – seine Wiesbadener Sauf- und Drogengelage – ‚hier kann man machen, was man will‘ – seine Orientierungslosigkeit.


Schließlich, die Deckung massiver Ermittlungs- und Verfolgungsmängel durch die Staatsanwältin, die ausstehende Abschiebung, die exekutiv diktierte Rückholung des mit der Familie geflohenen Mörders – all das zeigt ein Asylsystem, das unter hochmoralisierender Textur stillgelegt scheint und operativ dem Fluchtstrom nicht gewachsen ist.


Noch D 2: jetzt pass auf, nochmal kurz auf’n Balkon zum Luftholen und dann umblättern: denn es schlägt dich aus den Schuhen, dem Faß den letzten Boden aus, also BER-Alarm im Notaus – WINFRIED THIELMANN macht sich auf die Suche nach den Gründen für die miesen Ergebnisse in den Sprachkursen für Geflüchtete – und was findet er heraus? Die Übersetzung des ‚Common European Framework of Reference for Languages‘, Rufname CEFR, ins Deutsche, call me GER, ist ein einziger Schuß in den Ofen, vulgo, grob fehlerhaft übersetzt, setzen, 6!


Es ist wie beim Ersatzteileinbau für die Flugbereitschaft1 : da hat jemand ins Gegenteil übersetzt, was da in Englisch steht – mit der Folge, daß in den Lehrgängen völlig situationsferne Anforderungen gestellt werden – die Leute aus Afghanistan, Syrien, Afrika und so haben kaum Platz genommen, da sollen sie Gerundium & Grammatik kapieren, alle Lehrunterlagen fordern das – mit der Folge, daß die Asylis einfach nicken, abnicken oder gleich in Beschaffung gehen.


Während sie Weltmeister sind im Herabsetzen jeglicher Anforderungen in unseren Schul- und Unihallen, ziehen sie die Leute aus Afrika, Asien und Vorderem Orient an der Hecke lang – fällt, wie üblich, keinem auf – steht so da, also wird’s exekutiert – fast wie schwarze Pädagogik!


Dieser Umgang mit dem Original-Dokument habe ‚übrigens Methode‘, betont der Autor sodann – erinnert ihr euch an die UN-Inklusi‘-Nummer? Haben sie auch ins Gegenteil übersetzt! – Auch hier waren die Übersetzerlis nicht der englischen Sprache mächtig – und du hast die Wahl zwischen Vorsatz und Dummheit – und der verantwortliche Herausgeber? Ei unser aller Goethe-Institut (der mißbrauchte Namensgeber dreht sich ohnehin täglich im Grab rum), welches sogleich jede Verantwortung auf die Übersetzer und so’n bißchen Europarat abwälzt. – Summa summarum ein weiterer Fall von Klumpenrisiko: eine verfehlte Übersetzung mutiert in eine unsinnige Didaktik, herausgegeben und beschirmt von einem verantwortungsfreien Institut, und der erste Integrationsmodus Sprache ‚lernen‘ wird weitestgehend verfehlt. Da liegt doch kiffen und saufen auf der Hand, odr! – Was funktionierte im Ansturm der Immigranten, war und ist elementare Hilfsbereitschaft der Leute, soweit die im Frust desaströser Organisation nicht erschöpft sind.


Und was bei all dem auch funktioniert, ist das ‚System der Herbeischaffung von Flüchtenden‘, PETER GRAF KIELMANSEGG nennt es die ‚permanente moralische Erpressung‘, welche Medien, Kirche und tausend Organisationen Gutwilliger als ‚Sterben im Mittelmeer‘ und ‚Schande Europas‘ in Szene setzen.







‚Wenn Rettung aus Seenot die Eintrittskarte nach Europa ist, dann werden Menschen sich ohne Ende in vorgeplante Seenot begeben.‘







Und PETER F. LANG aus Wien formuliert den Einstiegskatarakt eines großen Teils nach der Ankunft in Europa:







bettelarm – keine Ausbildung – keine Schulbildung – keine brauchbare Berufsausbildung – keine Sprachkenntnis – kein Kapital – keinen Familienrückhalt, eher Schulden dort – fremd gegenüber der Mentalität des Ziellandes, was Arbeitsethos und Lebensansichten betrifft – nehmen nur Reichtum um sich herum wahr, wenn sie ihre Sammelstelle verlassen.







Was also geht in ihnen vor! Das schaffen wir offensichtlich nicht, Frau Merkel.


7000 bosnische Muslime verloren 1995 ihr Leben, als die serbische Soldateska 1995 über die Enklave Srebrenica herfiel, beide Anführer als Kriegsverbrecher verurteilt – zum Jahrestag gratuliert VLADIMIR ĐJUKANOVIĆ trotzdem mal ‚dem serbischen Volk zum Tag der Befreiung Srebrenicas … und dankt dem General … für die brillant ausgeführte Militäroperation‘. Von Widerspruch oder gar Empörung kann MICHAEL MARTENS nicht berichten.





12.7. Wir fahren mit Loki in die Felder, wo eine Hundedame uns zeigt, wie der Hund ‚am Mann geht‘, mehr noch an der Frau – mit sofort gravierendem Effekt – und unsere ‚funny talks‘ könnten wir uns sparen – der Hund spricht ja nicht und versteht nur Melodie. Egal, mer will ja auch sein’ Schbass habbe!




Sodann heißt es einrüsten für den Radlauf zum Nurdachhaus von Giselher und seiner lieben Frau – dort ist alles auf das Verzehrfreudigste eingerichtet – das Amerika-Team sitzt um den langen Tisch unter dem Glasdach, Tim blieb drüben – das gegrillte und geröstete Mehrgang-Menu wird, wie hier üblich, von einem Obstnachtisch gekrönt, dem sogleich die kaiserliche Weihe folgt: der Öffnung einer Literflasche Apfelschnaps – was augenblicklich in den USA-Hotelmodus versetzt, wo es bekanntlich vor der Einnahme des vierten Glases kein Entkommen gab. – Wir schaffen es gleichwohl unfallfrei auf die Räder, für den Grenzfall empfiehlt Giselher die 45-Grad-Stellung, gegeneinander, und kommen heil zurück. – Von Jonas kommt begeisterte Rückmeldung, wie Loki im Folgemodus gassi geht.





13.7. Mein Zustand ist stabil, aber ich arbeite dran – ein Gefühl von Senkblei hilft – Probenarbeit voraus, etwas L.earn, hinterm Horizont Las Vegas, Giselher ist interessiert, dazu dieses Publizieren. – Nachmittags zur Ukulele-Trainerin, Probe für den Herbst im Kleinbahnhof OHZ – drei Songs des King, if ya nou …, ohne Mikro, 2 Uku’s begleiten, Wolfgang am E-Baß – zum Teil begeisternd gut – um 7 zur Einladung ins Kuckucksnest, wo – erneut – alles vorzüglich bereitet ist. Gegen Mitternacht auf die Räder und zurück.


14.7. D1: viele Stickoxy-Apparate, Lieferanten für Klagemeister RESCH, sind nicht nach EU-Vorgaben aufgestellt, insbesondere nicht mit 25-Meter-Abstand zur Kreuzung – tut nichts, heißt es bei den Grün-Besetzungen vieler Landesregierungen, Stick= Stick, so! – Auf anhaltenden Unmut hin läßt Umluftspezialistin SVENJA SCHULZE ein Gutachten machen, natürlich vom TÜV, und verkündet im Stentor-Modus: alles paletti Leute, nur vier Abweichungen – alles Schmonzes, Leute, so PATRICK BERNAU dagegen, der sich das Zeug durchliest und in Mainz-Berlin-Frankfurt-München fehlerhafte Aufstellungen oder Beurteilungen ausmacht – darüber hinaus: die meisten Beurteilungen fanden am Schreibtisch statt, ‚nach Aktenlage‘, wie’s der Büromann nennt – über die strategische Politisierung des Themas besteht schon lange kein Zweifel, das meisterhafte Schwurbeln einer SPD-Umwelt-Dame darf schon Aufmerk’ erregen.




Sodann springt dir der Kragen aus der Fassung: denn gleich drauf folgt die Belehrung über die Vorbild- und Vorreiterrolle dieses unseres reichen Landes, das sich dieses Umweltreinigungs-Chaos ja wohl leisten könne, weil’s ‚besonders schuldig an den Problemen der Zeit‘ (??) sei, so Empfehlungen von Konrad Schuller, denn ,… ohne Deutschland wird es nichts‘. Klasse Werbeslogan, sollte gleich an alle Botschaften in Berlin geschickt werden, ihr deutschen Wesen – denn nach vier Jahren qualifizierter Berichterstattung ist eines sicher: das Gegenteil!


Und BERND RIEXINGER ist plötzlich auch in Klimasorge, um seinen Systemwechsel ‚Verstaatlichung‘ ins Spiel zu bringen: Fluggesellschaften und Energieversorger schlägt er vor, die Audos fehlen noch! – er setzt, wie die ganze Partei, aufs Vergessen, vielleicht hilft ihm die Dokumentation ‚Chernobyl‘ oder ein Spielfilm ‚Bitterfeld‘ (aber in Farbe!) über seinen ‚sozialistischen Klima-Quatsch‘ hinweg, so der sichtlich echauffierte ALEXANDER ARMBRUSTER (29.7.19).


Wo wir grade wieder beim Lobesam der Staatswirtschaft sind, kommt da so ein Wink des GABOR STEINGART aus Travemün de reingesegelt: 25 % der Staatsschulden sind inzwischen auf Negativzins gesetzt – wahrlich eine der überfälligen Erfindungen des weißen Mannes nach den Finanzimplosionen vor 12 Jahren, und schöne Staatshaushaltsfütterung. BLOOMBERG zufolge gibt’s für Zehnjährige inzwischen 2 Euro je 1000 Geliehene, nicht für euch, ihr Eurobengel, für den Kassier, genannt Emittent – das aktuelle Schwarze Loch von Staatsschulden mit Negativzins-Bonus bei 13.000.000.000.000 aus dem Staatsschulden-Planeten von 52 Bio!







Und, sprungfix im Modus, da sie mit Geld, geschenkt oder abgepreßt, notorisch nicht effektiv umgehen können, ich neige zu ‚wollen‘ angesichts solch köstlicher Springquellen, besaufen sie sich all abendlich an der Steuerlast, die dem Volk von Wählern auferlegt ist: dieses arbeitet bekanntlich ganzjährig, behält aber nur knapp halbjährig, mehr als sechs Monate geht an die Allmende, an die Bildungsrepublik, an die kapitale Energiewende, an die Klimakammer Deutschland (sorry, es war wieder soweit) – der berüchtigte ‚durchschnittliche Arbeitnehmer-Haushalt‘ wird mit 53,7 Prozent seines Einkommens abgeführt – der 15. Juli wäre schöner Gedenktag – denn es wird so bleiben, ihr Staats-Huldiger. Das Hyroglyphen-Flechtwerk Steuern, Abgaben & Späßchen ist wie Kfz-Kralle beim Falschparker (Obacht: in Bremen unter Links-Links-Links wird das Suchpersonal grade von 21 auf 100 aufgestockt – wer im Schuldturm regiert, wird zum Weltmeister beim Eintreiben). Ob schlichter Warenerwerb, Versicherung, ob reines Vergnügen, ticket für Pink, Energie oder Tabak, Sekt, Kaffee & Fliwatüt, es läuft an dir herab wie bei undichten Pampers!







Hingegen der IWF, macht einen auf Sozialpolitik! Die Familienunternehmer, Exponenten des ‚deutschen Sonderwegs‘ (wvp. 11.7.19), sitzen auf dem Geld – bei so 10 Billionen Volksvermögen sei das Medianeinkommen von 61.000 oder die Eigenheimquote ein Witz – statt die Sozialneid- oder gar Klassenkampfnummer zu ziehen, sollten sie den Sonderweg genauer studieren: dessen Kern sind Höchststeuern und Subventionierung des Lebens, direkt sowie durch Arbeits-, Mieter-, Verbraucherschutz & die heilsame Sklerose des Sozial- und Rentenregulats.


Denn da sind wir ungeschlagen, wie dc. (10.8.19) kurz drauf vorstellt: eine Billion soziale Schiebemasse in 2018, Beamtenpensionen überdurchschnittlich, so sorgt der Staat für die Seinen eben – und die Aussichten sind spektakulär, am Start 2019 der Koffer ‚Rentenpaket‘ für Mütter und Erwerbsgeminderte, 5 Milliarden jährlich, von Grundrente nicht zu reden, die nächsten 5 Milliarden jährlich, hier ist was los, Frau IWF! – Wie es anderenorts zugeht, illustriert LEO KAAS, davon berichtet Maja Brankovic (11.11.19).


Schön schließlich, daß der Steuerzahler-Club den optischen Schwindel bei der Abgabenlast beiseite läßt, darin dem Hinweis des CHRISTOPH MOES folgend, und Steuern wie auch Sozialversicherung eben nicht dem Einkommen zurechnet. In 34 von 36 Ländern der OECD ist’s weniger!


Seit ich im Probenraum die Rolle übernommen habe, suche ich nach Hilfen, wie das Spiel über 80 Seiten gelingen soll – besser soll’s werden als zuletzt vor sieben Jahren, habe ich mir versprochen und stehe als Teil für das Ergebnis.





17.7. Manchmal geht’s durch die Zeitung wie durch Sumpf: was in Spanien der ‚Gürtel‘ war oder noch ist, heißt in Italien ‚Tangentopoli‘, teilweise in wohl herzlichem Einvernehmen mit russischer Expertise, wovon Matthias Rüb berichtet. Gemeint ist immer das Gleiche, ‚das parteiübergreifende System von Machtmißbrauch und Nepotismus, Korruption und Geldwäsche‘. – Gehört wohl zum Spiel.




Wie jenes in Straßburg, welches mit demokratischer Repräsentanz auch wenig zu tun hat – LUUK VAN MIDDELAAR hat die Geschichte dieser Einrichtung seit den 50er Jahren verfolgt, die über Jahrzehnte sinkende Wahlbeteiligung, die vielfach unterschiedlichen Quoren für den Einzug ins Rundhaus, die dramatische Verletzung des Prinzips ‚one man, one vote‘, was bedeutet, massive Verletzung des Gleichheitssatzes, des also zwölffachen Übergewichts eines Maltesers gegenüber einem Deutschen – oder schließlich dieser Brigitte-Schnittmuster-Listen der Kandidaten von Helsinki bis Lissabon. Das Ganze mithin ein europäischer ‚Schmarren‘, schließt PAUL INGENDAAY, aus dem der frustrierte und ambitionierte MARTIN SCHULZ geflohen und in der politischen Heimat wie brandbeschleunigt ‚verglüht‘ sei. – Also macht die Dorfgemeinschaft Straßburg, was ihr zugewiesen ist: dem Vorschlag aus dem Schwarzen Loch Brüssel (die Nummer 1, wenn Sie erinnern) zu akklamieren. – Sie macht ja schließlich auch keine Gesetze!





[image: ]




Und was dieses Schwarze Loch betrifft – darin wird die französische Vorliebe des Politisierens mit Bedacht etabliert, vulgo: regelfreie Geldschöpfung und -zuteilung, was WERNER MUSSLER (12.7.19) anhand einiger Personalien herleitet – BRUNO LE MAIRE (Paris) findet den Ordoliberalismus abgeschmackt, PIERRE MOSCOVICI (SL-Währung) mag das auch nicht, WOLFGANG SCHÄUBLES Beharren auf dieser komischen Verknüpfung von Risiko & Haftung nur noch nevvisch – und die Berliner Neuen passen in diese Drift: OLAF SCHOLZ blass, PETER ALTMAIER ohne ‚jeden wirtschaftspolitischen Kompass‘, die Kanzlerin europaseits im Passivmodus, in den EU-Spitzenpersonalien sei ihr ‚Kontrolle komplett entglitten‘, daher die Macron-Vorschläge VON DER LEYEN und LAGARDE en marche. – Das riesige Konglomerat Brüssel könntest Du damit auf eine 12-Mann-Bude, jaja mit Frau, zurückfahren, wäre da nicht das Element PEP©! – Es ist eben ein Teilhabe-System.


Der Umweltminister des MACRON-Kabinetts sieht sich ‚lynchkampagnen‘-behandelt und tritt vom Amt zurück. Seine Schlemmerabende auf Hummer, Kaviar und feinstem Getränk habe er organisiert, ‚um den Kontakt zur Zivilgesellschaft zu halten‘, verlautet die Zeitung. Im übrigen vertrage er keine Meeresfrüchte, die Hummer seien ohne sein Wissen dazugestoßen, ein dritter Chauffeur sowie ein vergoldeter Fön für die Nationalversammlung eventuell auch, ein Fön für 577 Abgeordnete, ich bitte Sie! – Echtes Allürenkabinett. – Über so’n ‚Pille Palle‘ (Zitat) kann sich auch nur ein Ex-Trotzkist wie EDWY PLENEL hermachen.


Der Türke bohrt bis kurz vor Zypern nach Gas. Ganz Zypern liegt schließlich auf seinem Festlandssockel – jeder Potentat hat einen Festlandssockel! Er könnte das Eiland also einverleiben – oder es redlich teilen! – Und König MOHAMED VI. kreuzt mit seinem 90-Millionen-Zweimaster vor der Küste Marokkos, seinem Herrschaftsraum – der Skipper ist angewiesen, Vorsicht walten zu lassen, damit er Landsleute, die es immerhin schon aufs Wasser geschafft haben, nicht noch in letzter Minute übermangelt, also unter den Kiel seines 70-Meter-Schiffs bringt – oder gar noch an Bord nehmen muß. Marokkaner stellen inzwischen die Hälfte der Afrika-Flüchtigen.


RUDOLF WIETHÖLTER wird 90 – er brachte mich 1966 mit Bürgerlichem Recht in Kontakt, über mehrere Semester – es war erfrischend und ich war faul.





18.7. Die Sandwich-Position des russischen Festlandssockels, also Westeuropas, darin Deutschland, treibt Blüten, wirft Blasen oder Ähnliches – die ‚Clouds‘ liegen überwiegend in den USA, der Rest beim fernöstlichen Alibaba – und die Angst vorm Ausspionieren und politischer Erpressung wächst – Fernwirkungen abgefahrener Züge, Fernwirkungen des letzten Jahrhunderts, ja selbst deutschen Großwahns, nachdem Gröfazke einst beschloß, seit 5.45 werde zurückgeschossen (auf die SS-Kollegen!) – so stand in der Folge der zweite Führer in Berlin, als am Löffel des ersten die weiße Fahne flat-ter te – vor allem entstand der nordamerikanische Technologieblock, nach dem Manhattan-Projekt und einer ausgreifenden Rüstungsindustrie das militärgestartete und -geförderte Silicon Valley, das bis zur Stunde die Nase vorn hat – und die Wolken, englisch clouds, voller Kuckucksheime stellt. – Also regt euch nicht auf, auch wir hatten den Finger am Abzug, der Schuß ging wegen falscher Aufstellung nach hinten los.




Dabei kann auch der Russe mehr als Öl pumpen und Kazachok tanzen: ‚Yandex‘-IT ist das Replikat auf Google und so groß, daß PUTINSKI den Staatszugriff mobilisiert – MARIE K. WAGNER (28.10.19) gibt Einblick ins Strippengeflecht, wogegen sich de ARKADIJ WOLOSCH mit dem größten Aktienanteil durch zusätzliche Malta-Staatsbürgerschaft absichert – das hilft auf den letzten Meter, aber erstmal macht de Anton Gerelkin von de ‚Einige Rußland‘ Gesetzesvorschlag, Ausländer auf die Rückbank bei Aktionären – näher noch bei WLADIMIROWITSCH ist GERMAN GREF, Chefe Sberbank, issich stinksauer auf de Yandex, weil die mehr Anteile verweigerte – macht jetzt über Mail.ru ordentlich Dampf, also Konkurrenz mit ‚AliExpress Russia‘, wo Chinamann Alibaba knapp 50 hält – damit ist Kurzschluß: PUTIN-Sberbank/IT-Alibaba/China-Komplettüberwachung, verstehst du! Nutzeridentifikation – Inhalte filtern – wer nicht kooperiert für nationale Sicherheit, fliegt raus. – Und ich dachte schon, meine schöne Kategorie ‚Sandwich‘ (soziologisch!) kommt ins Rutschen – nur die Balance verschiebt sich – China macht Struktur bei Nachbar Rußland, sind ja Beide vom gleichen Schlag, de PUTIN muß Obacht geben, daß XI nicht arrondiert, aber da ist er ja selbst Meister.
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